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Berlin  W 9, den 21. November 1915.
Leipziger Straße 2.

Betrifft : Verkehr mit Knallkörper « .
Im Mai dieses Jahres hat in einem Geschäfte für

3 -̂ushaltungswaren,in dem auch Spielwaren,Zündbänder,morces und Knallkörper , die unter dem Namen Liliput-
sunition in den Verkehr kommen , verkauft wurden , eine
rplosion dieser Knallkörper stattgefunden : dabei ist eine

hm Verkäuferin schwer, eine zweite leicht verletzt und außer-
b "wt im Laden erheblicher Sachschaden angerichtet worden.

Die sogenannte Liliputmunition gehört zu den Knall-
iipern im Sinne der Klasse le Ziffer 2, Buchstabe d,
bsatz2 der Anlage C zur Eisenbahn -Verkehrs -Ordnung
um 23 . Dezember 1908 (RGBl . 1909 Nr . 3). Sie be-
cht ebenso wie Munitions -Zündspiegel aus Pappenäpfchen
lit einem Knallsatz darin . Die explodierten Pappenäpfchen
Hielten aber nicht, wie die Munitions -Zündspiegel , einen
ingepreßten Knallquecksilberzündsatz, sondern den bei vielen
iiallkorken gebräuchlichen Knallsatz aus rotem Phosphor,

^ ^ Hhlorat und einem Kledestoff, also einen ebenso reibungs-
ld stoßempfindlichen wie brisanten Sprengstoff . Die

Inallsatzmenge darf 0,075 g im allgemeinen nicht über¬
eigen. Die Amorces waren in der durch die Anlage 6
«geschriebenen Art verpackt angekommen und auf den
"entsteh gebracht. Die Liliput -Munition war für die
rsendung nach Art der Knallkorken derart verpackt, daß

00 Knallkörper nebeneinander in Pappschachteln gelegt
alle Hohlräume und Zwischenräume mit Sägemehl

usgefüllt waren . Jede Pappschachtel war durch einen
Mmgeklebten Popierstreifen verschlossen; je 10  Schachteln

- — -»arm durch Papierumschlag und Bindfadenverschnürung
0 jjjp einem Paket vereinigt . Die Vorräte an Amorces und

lnallkörpern befanden sich in einem unter dem Laden be¬
lli «blichen Lager-Keller , während auf dem Ladentisch je-
^ " M nur eine kleine Menge von Amorces und Knallkörper

V3tsw, hergebracht war . Während die Amorces in der ord-
' migsmäßigen Verpackung belassen waren , wurde die

, iliput-Munition im Lagerkeller durch Absieben des Säge-
36ll . Hls von diesem befreit und nun in ungeordnetem Zu-
yald.) and in das dafür bestimmte Fach des Schaukastens auf
-nn Ladentische gelegt . Das Fach enthielt zur Zeit der

Mlosion etwa 500 bis 600 Knallkörper . Beim Hinein-
»ifen in dieses Fach mit der Hand ist die Explosion er-
igt. Während die Amorces und Zündbänder Dank
itet ordnungsgemäßen Verpackung durch diese Explosion
icht mit zur Explosion gebracht, auch nicht angebrannt,

flljll Adern anscheinend zum größten Teil unversehrt geblieben
ib, sind sämtliche Knallkorken , also etwa 40 bis 50 g

t begÄ Inallsatz, explodiert.
auem Dieser Unfall veranlaßt uns , nachdrücklich auf die Un-
Tage Lässigkeit des Verkehrs mit solchen Knallkörpern und auf

»besonderen Fehler aufmerksam zu machen, -die dabei
stand, «gekommen sind. Zunächst ist hervorzuheben , daß ein
;— jufter  dieser Liliput -Munition für Knallkörper nicht zum
in » i ismbahnverkehre gemäß I c 2 d Absatz 2 zugelassen war.
9i# 1 Inter die Ziffer 3a „Zündspiegel andere " der Klaffe Ib
sbla  Munition " kann die Liliput -Munition nicht gebracht wer-

ü, weil es sich nicht um ordnungsmäßig laborierte
ünition zum Zünden von Schieß- oder Sprengmitteln,
Adern um verhältnismäßig roh hergestellte Gegenstände
Adelt, die keinen anderen Zweck haben , als durch eine
chlagbvlzen-Vorrichtung zur Erzeugung eines Knalles

uttnen- zu werden . Da die Liliput -Munition nicht zum
' ^ ismbahnverkehre zugelaffen ist, ist sie gemäß § 2 Ziffer 5

, *Polizeiverordnung , betreffend den Verkehr mit Spreng-
es iĵ vom 14. September 1905 (HMBl . S . 282) auch
das a iht zum Verkehr im Sinne dieser Polizeiverordnung zu-
-7- lassen. Dies muß im Hinblick auf die aus dem Ver-
stttE - t|re mit solchen Knallkörpern zu erwartenden Gefahren
cie sonders betont werden . Daß solche Knallkörper , wenn
chlE szum Verkehre zugelassen sind , wie z. B . Knallkorken,
rie ht an Personen , von denen ein Mißbrauch zu befürchten
AnM * . insbesondere nicht an Personen unter 16 Jahren ab-
0  heben werden dürfen, folgt aus dem § 26 Abs. 1 der

^ebenen Polizeiverordnung.
olvk^

nd)
aur.

pc Sodann wird darauf aufmerksam gemacht, daß , inso-
h Knallkörper zum Verkehre zugelassen sind, wie z. B.
Mkorken, Knallkapseln usw . die Zulassung an die dafür
geschriebene Verpackung gebunden ist. Knallkörper dürfen
1° zwecks Feilhaltens nicht aus den Schachteln , in die

iwd ^ rpackt waren , genommen werden. Auch darf aus
r,H,t ; ? Schachteln nicht das Säge - oder Holzmehl und die
kncklt ^ zur Abdeckung dienende Baumwollschicht herausge-

gmen werden . Für die Liliput -Munition war frei-
öttkv » hkeine Verpackung vorgeschrieben, weil sie — wie be-
scliwŝ fit — zum Eisenbahnverkehre nicht zugelassen war.
aub aber schon in Anlehnung an bekannte und vor-
7-7̂  Mebene Verpackungsarten die eingangs genannte Ver-
Soi: D iUn9 gewählt war, ' so hätte diese auch für die Aufbe-
"b Mung im Kaufladen beibehalten werden müssen, umso¬

mehr , als die einzelnen Knallkörper der Liliput -Munition
nicht wie die Knallkorken und Knallkapseln durch besondere
Mittel — z. B . Festkleben auf dem Roden der Schachtel,
— sondern nur durch das Füllmittel (Sägemehl , Holz¬
mehl usw.) in ihrer geordneten Lage festgehalten wurden.
Es darf nicht vergessen werden , daß die Knallsätze in den
Knallkörpern Sprengstoffe sind, die an sich durch § 3 der
Polizeiverordnung , betreffend den Verkehr mit Spreng¬
stoffen, vom 14. September 1905 vom Verkehr ausge¬
schlossen sind und , soweit sie dennoch zum Verkehr zuge¬
lassen sind, dies nur durch die besondere Art der Ver¬
packung (Unterteilung in sehr kleine Mengen und Trennung
dieser Mengen voneinander durch die Kork- oder Papp¬
hüllen der Knallkörper , durch deren bestimmte Anordnung
in kleinen Mengen in Schachteln , durch explosionsdämpfende
Mittel zwischen den Knallkörpern , z. B . durch Sägemehl)
ermöglicht ist.

Wir ersuchen Sie , das Weitere zwecks Benachrichtigung
der Gewerbe-Inspektionen , der Ortspolizeibehörden und
der beteiligten Kreise zu veranlassen.

Der Minister für Handel Der Minister des Innern,
und Gewerbe . I . A. Dr . Maubach.

I . A. Lusensky.* * *

Montabaur,  den 11. Dezember 1915.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis der beteiligten

Stellen gebracht.
Der König !. Landrat.

Bettuch.

Berlin  W . 66, den 17. November 1915.
Betr . : Zensur von geschmacklosenPostkarten.

Durch den kriegsministeriellen Erlaß vom 16. 3. 15
Nr . 291/3 15 A 3 ist die Entscheidung über Freigabe
oder Verbot von Postkarten und Bilderbogen derjenigen
Zensurstelle übertragen worden , in deren Bezirk die Er¬
zeugnisse erscheinen. Ein Sonderfall hat zu Meinungs¬
verschiedenheiten geführt , indem eine Behörde den Ver¬
trieb zur Zeit untersagt hatte , während eine andere dieselbe
Postkarte dem in ihrem Bezirk wohnhaften Verleger be¬
dingungsweise genehmigt hatte.

Zur einheitlichen Handhabung der Zensur erscheint es
daher zweckmäßig, die Hersteller von Postkarten usw . aus¬
zuschalten und lediglich den Verlegern die Verpflichtung zur
Vorlage der Entwürfe aufzuerlegen.

Denn es ist hier bei literarischen Erzeugnissen beob¬
achtet worden , daß die Hersteller oft die Genehmigungs¬
bescheinigung der Zensurbehörde gewissermaßen als Em¬
pfehlung für ihre Entwürfe benutzen, um überhaupt erst
einen Verleger zu finden.

Für den Verleger dürfte daher diejenige Zensurbehörde
in Zukunft maßgebend sein, in deren Bezirk er seinen
Wohnsitz hat.

Kriegsministerium . I . A. : gez. : (Unterschrift.)
*

Montabaur,  den 13. Dezember 1915.
Wird den Polizeibehörden des Kreises im Anschluß

an die Bekanntmachung vom 28. April 1915 (Kreisblatt
Nr . 69) zur Beachtung mitgeteilt.

Der Landrat : Bertuch.

Berlin  W . 9, den 1. Dezember 1915.
Leipzigerstraße 2.

Nach der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober 1915
(R . G . Bl . S . 714) dürfen am Dienstag und Freitag
Fleisch und Fleischwaren , abgesehen von unmittelbaren
Lieferungen an die Heeres - und Marineverwaltung , nicht
gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden . Dieser
Verordnung zufolge können für die Verpflegung von
Militär -Transporten , insbesondere solcher unter 400 Köpfen,
die mit Zügen des öffentlichen Verkehrs befördert und
demzufolge auf den Hilfsverpflegungsstationen der Bahn¬
höfe verpflegt werden, Verlegenheiten entstehen , wenn am
Morgen eines der erwähnten Tage warme Kost für den
Nachmittag bestellt wird und der Bahnhofswirt nicht das
dazu notwendige Fleisch vorrätig hat . Um derartigen
Verlegenheiten vorzubeugen , wollen Sie auf Grund der
Ausführungsanweisung vom 1. November ds . Jahres
(H. M . Bl . S . 360) im Wege der allgemeinen Ausnahme¬
bewilligung anordnen , daß die Lieferung an einen Ver¬
pflegungsunternehmer für Militär -Transporte der unmittel¬
baren Lieferung an die Heeresverwaltung gleichgestellt wird.
Die Menge des zu liefernden Fleisches ist, um jeden Miß¬
brauch auszuschließen, durch eine Bescheinigung des Bahn¬
hofsvorstandes über die von der betreffenden Linien¬
kommandantur angesetzte Verpflegung festzulegen.

Der Minister Der Minister
für Handel und Gewerbe , für Landwirtschaft , Domäpen

I . A. : und Forsten.
Lusensky.  I . A. : (Unterschrift.)

Der Minister des Innern,
v . Loebell.

* *
*

Montabaur,  den 11 . Dezember 1915.
Den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kenntnisnahme.

Der König !. Landrat.
Bertuch.

Wiesbaden,  den 7 . Dezember 1915.
Die auf unsere Rundverfügung vom 15 . Oktober d.

Js . Hb . B. 3359 — erstatteten Berichte haben erkennen
lassen, daß wir nicht fortlaufend von den Abgängen an
Lehrpersonen infolge des Feldzuges auf dem Laufenden
erhalten worden sind. Das gleiche gilt von der Meldung
der zu Offizieren beförderten Lehrern . Im letzteren Falle
fft eine Anzeige sofort erforderlich , damit das Gehalt ge¬
kürzt und eine Ueberzahlung vermieden wird.

Wir ersuchen um sofortige Berichterstattung , sobald
dort bekannt wird , daß ein Lehrer gefallen , in Kriegs¬
gefangenschaft geraten ist oder vermißt wird oder daß ein
Lehrer zum Offizier befördert worden ist. Die nicht im
Heeresdienst befindlichen Lehrer werden meist mit ihren
eingezogenen Kollegen in brieflichem Verkehr stehen und
auch von deren Angehörigen über sie unterrichtet werden.
Es empfiehlt sich daher , die Lehrer anzuweisen , daß sie
von jedem eingetretenen Fall dem zuständigen Kreisschul¬
inspektor Mitteilung machen.

Die Herren Landräte hohen wir ersucht, die Bürger¬
meister anzuweisen , daß sie ihnen zugehende Nachrichten
über gefallene , vermißte oder in Kriegsgefangenschaft ge¬
ratene sowie zu Offizieren beförderte Lehrer gleichfalls dem
zuständigen Kreisschulinspektor mitteilen.

Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen- "und Schulwesen.*

Montabaur,  den 13. Dezember 1915.
An die Herren Bürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister wollen mir in jedem Falle

die erforderliche Anzeige machen.
_ _ Der Landrat : Bertuch.

Wiesbaden,  den 11. November 1915.
Nach 8 1 Ziffer 1 der Anordnung vom 18 . Oktober

1915 Br. 1. 4/10 G. 3572 ist es verboten , Sahne in
Verkehr  zu bringen , außer zur Herstellung von Butter.
Ausländische Sahne fällt ebenfalls unter das Verbot.

Der Regierungspräsident . I . V. : v . Gizycki.
** *

Montabaur,  den 13 . Dezember 1915.
Wird veröffentlicht. Die Anordnung vom 18. Oktbr.

d. Js . ist im Kreisblatt Nr . 169 veröffentlicht worden.
Der Landrat : Bertuch.

Biehseirchenpolizeilichr Anordnung.
Auf Grund der 88  17 , 78 und zum Schutze gegen die

Maul - und Klauenseuche 88 18  flg . des V. G . vom 26. Juni
1909 (R .-G.-Bl . S . 519) wird mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten für
den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes bestimmt:

8 1 — Einziger Paragraph —.
Meine viehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 4 . Januar

d. Js . (Reg.-Amtsblatt , Sonderblatt S . 9), betreffend die
Untersuchung pp . des aus Ostpreußen eingeführten Klauen¬
viehs , wird hiermit aufgehoben.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 15. November 1915.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung : v. Gizycki.
* *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 11. Dezember 1915.

_ Der Kgl . Landrat : Bertuch.

Wiesbaden,  den 6. Dezember 1915.
Es ist anzunehmen , daß infolge der hohen Preise von

Schmiermitteln für Maschinen usw. vielfach unreine Schmier¬
öle in den Handel gebracht werden , deren Verwendung in¬
folge ihres Gehaltes an leicht oxydablen Stoffen eine erhöhte
Gefahr der Selbstentzündung gebrauchter Putzlappen zur
Folge hat . Es ist daher zur Vermeidung von Feuers¬
gefahr dringend geboten, fettige Putzlappen ausschließlich
m feuersicheren Behältern aufzubewahren.

Ich ersuche ergebenst, durch öffentliche Bekanntmachung
hierauf besonders hinzuweisen.

Der Regierungs -Präsident:
v . Meister.

*
* *

Wird veröffentlicht.
Montabaur,  den 11. Dezember 1915.

Der König !. Landrat : Bertuch.



Montab aur , den 11. Dezember 1915.

An die Herren Bürgermeister

zu Höhr . Hillscheid , Neuhäusel . Simmern , Grenzhausen,
Hilgert , Alsbach , Grenzau , Karumerforst , Nauort , Strom¬
berg , Caan , Wirscheid , Hundsdorf , Baumbach , Ransbach,
Siershahn . Mogendorf , Nordhofen , Melbach , Quirnbach,
Wirges , Heiligenroth . Bannberscheid , Boden . Moschheim.
Oetzingen , Leuterod , Helferskirchen , Maroth , Marienhausen,

Marienrachdorf , Jreirachdorf , Herschbach.
Unter Bezugnahme der Kreisblattverfügung vom 12 . Ok¬

tober 1888 Nr . 83 des Kreisblattes , haben Sie alsbald
mit der Aufstellung der Wählerliste zur Wahlmännerwahl
der Kreistagsabgeordneten  zu beginnen . In Ge¬
meinden mit Gemeindevertretung hat diese die Wahlmänner
zu wählen , in solchen mit kollegialischem Gemeinderate
hat dieser in Gemeinschaft mit der Gemeindevertretung
und in Gemeinden mit Gemeindeversammlung hat letztere
die Wahlmänner zu wählen.

Die Aufstellung der Wählerliste ist bis zum 21 . De¬
zember 1915 zu beenden . Nach vorheriger ortsüblicher
Bekanntmachung ist die W ählerlist e Muster A in den
Gemeinden mit Gemeindeversammlung  vom
22 . Dezember bis 24 . Dezember 1915 einschließlich offen
zu legen . Die Wählerliste 6 für Gemeinden mit Gemeinde¬
vertretung bedarf einer Auslegung nicht . Am 23 . De¬
zember er . ist mir zu berichten , daß die Aufstellung der
Wählerliste stattgefunden und die Ofsmlage derselben be¬
gonnen hat.

Die hierauf vorzunehmende Wahl hat in den sämt¬
lichen oben genannten Gemeinden am 10. Januar 1916
unter Beachtung anfangs angeführter Verfügung zu er¬
folgen.

Wieviel Wahlmänner eine jede Gemeinde zu wählen
hat , ist aus dem in Nr . 178 des diesjährigen Kreisblattes
veröffentlichten Verzeichnisse zu entnehmen.

Sofort nach beendeter Wahl und zwar noch
an demselben Tage sind mir die Wahlver¬
handlungen  und zwar

1. Die Bekanntmachung über die Auslegung der Wähler¬
liste (nur Gemeinden ohne Gemeindevertretung ) ,

2. die Wählerliste.
3. die Gegenliste,
4. das Wahlprotokoll

einzureichen . ,
Gleichzeitig mit den Wahlverhandlungen ist eme Be¬

scheinigung der Herrn Bürgermeister darüber vorzulegen,
daß die gewählten Personen die Erfordernisse der Wähl¬
barkeit besitzen . Sollte infolge Ablehnung des Gewählten
nach Artikel 1. Absatz 5, Ziffer 26 der Instruktion für das
Verfahren bei der Wahl der Kreistagsabgeordneten der
Provinz Hessen -Nassau ein neuer Wahltermin anzuberaumen
sein , so hat dies sofort zu geschehen und es ist mir evtl,
hierüber noch am 10. Januar 1916 eine Anzeige zu
rnachen.

Die erforderlichen Formulare werden den Herrn Bürger-
rneiftern von hier aus zugehen.

Der Kgl . Landrat : Bertuch.

gehörige  zur Abgabe der Steuererklärung > berechtigt.
Ebenso kann mit ihnen über den Inhalt einer abgegebenen
Steuererklärung verhandelt werden , sofern ausreichende
Bekanntschaft mit den Verhältnissen des Pflichtigen voraus¬
gesetzt werden kann.

Montabaur,  den 10 . Dezember 1915.
Der Vorsitzende

der Einkomrnensteuer -Veranlagungs -Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Zu - « uv Abgangslisten für das 3 . Viertel¬

jahr, nebst den unterschriebenen Zusammenstellungsfor¬
mularen sind mir bis spätestens 20 . Dezember be¬
stimmt einzureichen.

Ich ersuche darauf zu achten , daß sämtliche Listen und
Zusammenstellungen von Ihnen unterschrieben sind , da¬
mit zeitraubende Rücksendungen vermieden werden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Montabaur,  den 14 . Dezember 1915.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission

des Unterwesterwaldkreises:
B ertuch.

unter Ausschluß des Bezirks der Kommandantur Cobleiu
Verboten sind:
I . alle Anzeigen,
- 1. die ganz oder teilweise im Text chiffriert sind

ohne Rücksicht auf den Inhalt,
2.  die den Bezug im Jnlande beschlagnahmter

Kriegsrohstoffe aus dem neutralen Auslande
zum Gegenstand haben,

3 . in denen die Zusage enthalten ist , die Uebei
nähme der angebotenen Arbeit habe Befreiung
vom Heeresdienst oder einen entsprechenden Antrgs
des Arbeitgebers zur Folge,

4 . die den Anschein erwecken , als ob durch persön¬
liche Beziehungen oder aus andere Weise HeeieZ-
austräge vermittelt werden können . ^

Oessentliche Bekmntviaihung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1916.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Unterwester-
roaldkreise aufgefordert , die Steuererklärung über sein
Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formular
in der Zeit vom 4 . Januar bis einschl . 20 . Januar
1916  dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll
unter der Versicherung abzugeben , daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zu¬
gegangen ist . Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen
Formulare von heute ab im Steuerbüro kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes . Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten werk¬
täglich während der Dienststunden von 9 bis 12 Uhr
vormittags im Steuerbüro (Zimmer Nr . 19, Landratsamt)
entgezengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Ein¬
kommensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und
Rechtsmittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen
Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im ß 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie ver¬
anlagten Einkommensteuer nicht erhoben , welcher auf Ge¬
winnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung ab¬
gegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Ge¬
schäftsgewinn besonders bezeichnet haben . Daher müssen
alle Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichtigung gemäß
§ 71 a . a . O . erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr
nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt
gewesen sein oder nicht , binnen der oben bezeichneten Frist
eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäfts¬
gewinns aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
enthaltende Steuererklärung eimeichen.

Nach 8 30 Absatz 3 des Einkommensteuer -Gesetzes sind
Personen , welche durch Abwesenheit verhindert sind , die
Steuererklärung selbst abzugeben , berechtigt , ihrer Verpflich¬
tung durch Bevollmächtigte  zu genügen.

Als Bevollmächtigte der irn Felde abwesenden Krieger
sind auch deren Ehefrauen  oder sonstige nahe An-

An die Herren Bürgermeister.
Unter Hinweis auf einen Erlaß und auf die Bekannt¬

machung im Amtsblatt vom 8. Dezember 1915 ersuche
ich die Herrn Bürgermeister der waldbesitzenden Gemeinden
Sorge zu tragen , daß die Rinde des gefällten Fichten¬
holzes , vornehmlich des hierzu besonders geeigneten Fichten¬
bau Holzes der Gerbstoffgewinnung nutzbar und zu diesem
Zweck bei den allgemeinen Bedingungen über den Ver¬
kauf von Fichtenholz , soweit es in Anbetracht der zum
Teil schon abgeschlossenen Verkäufe jetzt noch möglich sein
sollte , etwa folgender Zusatz gemacht wird.

„Verkäuferin behält sich vor , die Rinde des im Walde
lagernden , verkauften Fichtenholzes für sich zu gewinnen
und zu verwerten . Käufer darf das von ihm gekaufte
Fichtenholz im Walde  nur mit Genehmigung der Ver¬
käuferin entrinden . Wenn Verkäuferin die Rinde der bis
zum 1. Mai 1916 gefällten Fichten nicht bis zum 31 . Mai
1916 einschließlicki für sich geworben hat , steht sie dem Käufer

!zu , der dann auch für rechtzeitige , den polizeilichen Bestim¬
mungen entsprechende Entrindung gemäß Bekanntmachung
des Regierungspräsidenten bis zum 30 . Juni 1916 zu
sorgen hat . Zur Abfuhr des Holzes ist der Käufer aber
auch dann berechtigt , wenn die Rinde von der Verkäuferin
noch nicht geworben sein sollte . Da die Messung des
Langholzes mit der Rinde erfolgt , beläßt die Verkäuferin,
soweit sie die Fichtenrinde für sich gewinnt , an der Meß¬
stelle zur Nachprüfung der Messung einen Rindenring " .

Es wird bemerkt , daß auch die Rinde der im Winter
gefällten Fichten , die im allgemeinen nur mühsam mit

!dem Schnitzmesser entfernt werden kann , bei Eintritt
der Saftzeit  sich verhältnismäßig laicht vom Stamm
lösen läßt . Die clwa erst in der Sastz - it  gefällten Fichten
müssen sofort entrindet , die Rinden sachgemäß getrocknet
werden.

Die Kriegsleder -Aktiengesellschaft in Berlin W 8,
Behrenstraße Nr . 46 , ist Abnchmerin für mule -trockene,
geschälte Fichtenrinde und hat der Staatsforstaern allung
hierfür im Walde  je Zentner 5 Mark geboten . Die
Gemeinden setzen sich zweckmäßig unmittelbar mit der ge¬
nannten Gesellschaft in Verbindung.

Sollten Fichtenholzverkäufe diesjährigen Einschlages
vor Bekanntwerden dieser Verfügung stattgefunden haben,
ohne daß Verkäuferin sich das Recht der Rindengewinnung
Vorbehalten hat , so ist den Käufern die Gewinnung der
Fichtenrinde nahezulegen.

Der Landrat : Bertuch.

II. Alle Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreffen
die sich beziehen oder beziehen können auf
1. irgend ein Gebiet des Heeresbedarfs,
2 . Lebensmittel oder Gegenstände des tägliche

Bedarfs (unter Lebensmitteln sind alle Gegen¬
stände , die mittelbar oder unmittelbar zur mensch¬
lichen Ernährung Verwendung finden können,
unter Bedarfsartikeln alle notwendigen Verbrauchs!
gegenstände zu verstehen ),

3 . Anwerben männlicher Arbeiter und Angestellte
für Betriebe von Kriegsbedarf.

Jede Uebertretung dieser Verordnung wird mit Gels»
strafe bis zu 100 .— Mk ., an deren Stelle im Falle d«
Nichtbeitreibung Haft tritt , bestraft.

Der Kommandierende General

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Montabaur,  den 11 . Dezember 1915.
Mit Bezug auf mein Rundschreiben vom 23 . Scptbr.

d . Js . L 3423 betrffd . Geldsammlung für di>
Kriegsbeschädigtenfürsorge,  welches den Hem,
Bürgermeistern durch Umdruck zugegangen ist, bitte ii
diejenigen Bürgermeister , welche noch nichts abgeliefn
haben , die Ablieferung der Geldsammlung gefl . bat!
bewirken zu wollen , damit die Sache zum Abschluß ge
bracht werden kann.

Der Kgl . Landrat : Bertuch.

Nachrichten
über die Einstellung in Unterofstzierschulen.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . III b Tgb .-Nr . 25 175/11824.

Frankfurt  a . M ., den 7. Dezember 1915.
Betr . : Verkauf und unbefugtes Tragen von Uniformen.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich im Interesse
der öffentlichen Sicherheit:

1 . Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke , welche den im
Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten
gleich oder ähnlich sind , dürfen während des Kriegszu¬
standes außer an Mitglieder der bewaffneten Macht , die
als solche unzweifelhaft erkennbar sind , oder sich aus-
weisen , nur an Personen verkauft werden , welche nachge¬
wiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum
Tragen einer Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

2 . Das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen
oder von Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehren¬
zeichen überhaupt , sowie die unberechtigte Annahme mili¬
tärischer Titel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . III b , Ib Pr . Tgb .-Nr . 11708/5569.

1. Die Unteroffizierschulen haben die Bestimmung , junge Leute , di
das wehrpfl ch ige Atter erreicht haben , und d e sich dem MilitärsiaÄ
widmen wollen , kostenfrei  zu Unteroffizieren heranzubilden.

L. Wer in eine Unteroffiziers hule ausgenommen zu werden wünshl
hat sich bei dem Bezirkskommando feines Aufenthaltsortes oder dl
einer Unteroffizierschule (in Biebrich . Ettlingen . Jülich . Marienwerdk
Potsdam , Treptow a . R . und Weißensels » od :r UnteroffiziervorsA
in Annaburq . Bartenstein . Greifenberg i . Pom « ., Stgmarrngen . «
bürg und Wohlau ) persönlich zu melden und hierbei folgende Schn«
stücke vorzulegen : , . . . .

a ) einen von dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommiffion M
Aushebungsbezirk - ausg stellren Meldeschein , d ) den Konfirmationsscho
oder einen Ausweis über den Empfang der ersten Kommunion , c ) *jjj"
vorhandene Schulzcugniffe , d ) eine ärmliche Bescheinigung über di! dit
herige Beschädigungswelse . über früher überstandrne Krankheiten un
.rwaige e bliche Belastung . . ,

I . Der Einzufiellende muß mindestens t7 Jahre alt fern , darf«
das 20 . Jahr noch nicht vollendet haben . . . . .

Er muß mindestens 164 cm groß , vollkommen gesund, fret
lörpe l 'ch. n Gebrechen sowie wahrnehmbaren Anlagen zu chronisch!
firankaeiten lein und die Brauchbarkeit für den Friedensdienst der 9
••„mene besitzen. Er muß stch tadellos geführt haben , lateinische «
deutsche Schritt m l einiger Sicherheit lesen und schreiben können m
>n den vier Grundrechnungsarten bewandert sein.

i  De . Eintritt in eine Untcroffizierschule kann nur dann ersch!
wenn sickt der F -ciwiv ' ge zuvor schriftlich verpflichtet , nach erfolg
Uebei weis »" « aus der Unterosfizierschule an einen Truppenteil noch»>
Jahre aktiv im Heere zu diemn . ~  s

5. Jit d e Prü 'un z im Lesen . Schreiben und Rechnen sown
ärztliche UuM suchun-, günstig ausgefallen , so wird zunächst die V -rW
tungsverhaudl '.mg über die vorgeschriebene längere aktwe Dien »!
(Ziffer 4 > ausgenommen . . . . . . . .te,t4

1 8 . Eine Einstellung findet im Oktober nur b-r den Unter »!»!
schulen in Biebrich und Marienwerder . >m April nur be, der
offizierschul - in Ettlingen statt . Wünsche der Freiwilligen um Zubi»
an eine dieser Unter offizierschulen werden , soweit angängig , berück»!?
Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberusen werdin kann, darf rn u
werdende Stellen der Unteroffizierschulen in Biebrich und Marienw
biZ Ende Dezember , in Ettlingen bis Ende Juni eingestellt we den.

7. Die Einberufenen müffen für die Reise zu der UnleroffrzE
ausreichend mit Schuhzeug , Kleidung und Wäsche versehen sein.

8 . Der « » 'enthalt in der Untetdffizierschule dauert »m allgemein
Jahre . Die jungen Leute erhalten gründliche mtlitärische Ausbu
und Unterricht , der sie besonders befähigt , die bevorzugteren Stell
Unteroifizierstandes (Feldwebel usw . j und des Beamtenstandes Ur
meister usw . » zu erlangen . , <. . • * !

9. Die Unteroffizierschüler gehören zu den Militärpersone » VE
densstandes , stehen daher wie jeder andere Soldat unter den mmu » n
Gesetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid zu lechen. t

10. Während ihrer Dienstzeit in der Unteroff, „ « schule erhall
Unteroffizierschüler , die sich gut geführt haben , der Urlaub in du p .
eine einmalige Reifee » schädigung ; auch haben die Unteroffiz ' n
bei Beurlaubungen gleich wie die Kapitulanten Anspruch auf ? j

11 . Unterosfizierschüler . di - sich durch mangelhafte Führung ^
durch zu geringe Leistungen als nicht geeignet für den Unteroifli .
erweisen , werden aus den Unterosfizierschulen entlaffen . 4

12 . Die Unteroffizierschüler treten im allgemeinen als Gefreite ' (
Front und werden bei guter Führung sehr bald zu Unterowi , j
fördert . Die besten Unteroffizierschüler können jedoch bereits » ^
Unteroffizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert w «r° ^
treten bei ihrem Ausscheiden in das Heer sogleich rn etatmäßig
offizierstellen . . . . », , #

18. Die Unteroffizierschüler werden in erster Lrnre der Infames
wiesen , können aber auch der Maschinengewehr -Truppe , der o/ . .Ki
Fußartillerie , den Pionieren , dem Lustschisfer -Bataillon , den » 5 ^
mandos und der Marine -Infanterie zugeteilt werden . Dl-
der Einzelnen um Zuteilung an bestimmte Truppenteile we 1
Möglichkeit berücksichtigt.

Frankfurt  a . M .. den 3. Dezember 1915.
Betr . : Veröffentlichung von Anzeigen in den

Zeitungen und Zeitschriften.
Auf Grund der 88 1 und 4 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 bestimme ich hinsicht¬
lich der Veröffentlichung von Anzeigen in den Zeitungen
und Zeitschriften im Einverständnis mit dem Gouvernement

IMainz für den ganzen Bereich des XVIII . Armeekorps,

d»

Veröffentlicht . Ich mache noch darauf aufmerksam -°
wie das Bezirkskommando in Oberlahnstein mitgetefim

Interoffizier -Schulen für die Einstellung I91vfür die Unteroffizier -— , - - y
eine große Zahl Freiwilliger angenommen wird.

Montabaur,  den 8 . Dezember 1915 . ,
Der König !. Landrat : BertM
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Betjteitn.
Der dentitzr Tagesbericht.

bö (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 13. Dez . 1915.
(Drahlbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Balkau-Kriegrlchaup latz.
Die Lage ist nicht wesentlich verändert.
Sei der Armee des Generals vonKöveß  wurden gestern

wer 900 Gesungene eingebracht.
Sei J » - r fl » ,
12 moderne Geschlitzt erbeutet.

die Serben dort eingegraben hatten.
Hinter unserer Front wurden in den letzten Tagen

über 1000 versprengte Serben
genommen.
In Mazedonien hat die Armee des Generals

- chorolv die Orte Doira « und Gtwgheli genommen,
stein Engländer und Franzose befindet stch in
eiheit auf mazedonischem Boden . Nahezu

zwei englische Divisionen
in diesem Kampfe aufgerieben worden.

Mb erste Heeresleitung.

Oberste Heeresleitung.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 14 . Dezbr . 1915.
(Drahtbericht .)

Westlicher und östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

»alkan-Kriegsschauplntz.
- Südwestlich und südlich von Plevlje haben die öster-

>isch-ungarischen Truppen den Feind erneut zum
eichen gebracht. Dort und in den ost-montenegri-

d-r - hm Bergen wurden- etwa 2500 Cesangene
erfoigei gebracht,
erfolg»
«ochw #
ow» d
SerfP

)K* sterreichisch-nngarische Tagesbericht.
r & MB W><», 14. Dez. Amtlich wird verlauibaü:
Ä ! Russtscher Kriegsschauplatz.
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zitts* Italienischer Kriegsschauplatz.

ITm  Die Tätigkeit der Italiener in Judikarien dauert fort.
^,nd >zelne kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiesen.

l3-! ' an der Straße nach St . Peter gelegene Stadtteil von
stand wieder unter Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

, Südlich von Plevlje erstürmten unsere Truppen die
„schil Aenegrinischen Stellungen auf Vrana Gora . Im
—** «ne nördlich von Berane brachten wir neuerlich 2300
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

vom»allaulriegsschmplatz.
, Joffre „Leiter des Balkanfeldzuges ".
^TB Mailand , 14 . Dez . Nach einer Meldung des
Koner Berichterstatters des Corriere della Sera soll
Entschluß des Kriegsrates der Verbündeten zu gemein¬
en Operationen am Balkan unter einheitlicher LeitungJ "ussehen lassen, daß die Leitung des Balkanseldzuges

, sc eral Joffre übertragen wird,
lt h' iWas mit dieser Meldung gesagt sein soll , ist nicht
>o» '• Joffre ist bekanntlich schon infolge seiner Ernennung

? Oberbefehlshaber der französischen Armeen auch
sler des Balkanseldzuges " . Ob Joffres Stellung mit

J Mt auf den Balkan eine weitere Aenderung erfahren
m  bleibt abzuwarten .f

Griechenland mb der Bieroerband.
Uebergriste der Entente in Salonik.

* Konstantinopel , 13 . Dez . (Zeus . Frkft .) Mit
Salonik ist die noch bis vor drei Tagen bestandene Bahn-
und Telegraphm -Verbindung hierher seit der Besetzung
Gewgelis und Doirans durch die Bulgaren vollständig
abgeschnitten . Me letzten Meldungen von dort besagten,
daß Frankreich und England auf die Entfernung
des deutschen und österreichisch - ungarischen
Konsulates  in Salonik drängten . Der griechische
Militärgouverneur lehnte dieses Verlangen unter Berufung
auf die griechische Souveränität aufs entschiedenste ab,
und die griechische Militärverwaltung traf in anzuerkennender
Weise Vorsorge für den Schutz dieser Konsulate . Doch
ist es nicht ausgeschlossen , daß die Entente im Augenblick,
wo sich alles um Salonik kristallisiert , zu einem Gewalt¬
streich Zuflucht nimmt.

Die in Salonik landenden serbischen Flüchtlinge werden
unter französischer Leitung zu neuen Verbänden gruppiert.

* London , 13. Dez. (Zens. Frkft.) Reuter meldet
aus Athen:  Der Zustand entwickelt sich normal . Die
Forderungen der Entente  wurden mit gewissen
Vorbehalten angenommen.

WTB London , 14 . Dez . Reuter erfährt von diplo¬
matischer Seite , daß der König der Griechen in einer
Audienz dem diplomatischen Korps am Samstag per¬
sönlich Zusicherungen gegeben habe , die als zufriedenstellend
betrachtet werden.

Salonik.
* London , 13 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

Reutersche Bureau erfährt aus diplomatischer Quelle , daß
die Verbündeten fest entschlossen sind , Salonik nicht zu
räumen.

WTV Saloniki , 14 . Dez .» (Agence Havas .) Die
englisch -französischen Truppen setzten ihren planmäßigen
Rückzug diesseits der griechischen Grenze mit geringen Ver¬
lusten fort . Der Zuzug englischer Verstärkungen dauert
an . Der Eisenbahnverkehr auf der Verbindungslinie der
Orientbahn mit Saloniki ist eingestellt . Gewgheli steht
in Flammen.

(Ctr . Bln .) In Saloniki  forderten der deutsche , der
türkische , der österreichisch -ungarische und der bulgarische
Konsul ihre Landsleute auf , sich zum baldigen Verlassen
der Stadt bereitzuhalten.

Abtransport der russische» Truppen in
Befiarabien.

* Bukarest , 13 . Dez . (Zens . Frkft .) Nach sicheren
Informationen transportieren die Russen den größten
Teil iksrer an der Grenze Bessarabieus gegen Rumänien
aufgestellten Formationen ab . Seit vorgestern ist zwischen
Rumänien und Rußland die bisher regelmäßig funktionierende
Drahtverbindung eingestellt . In Rumänien wird die
Entlastung der Grenze angenehm empfunden und haupt¬
sächlich auf die entschlossene Haltung der Regierung , den
Durchmarsch der russischen Truppen nicht dulden zu wollen,
zurückgeführt.

Zwei englische Hilfskreuzer gesunken.
TU Athen , 14 . Dez . Aus Mytilene wird gemeldet:

Einige Seemeilen von der Insel entfernt liefen zwei
englische Hilfskreuzer , die Patrouillendienste versahen , auf
Minen und sanken mit den Besatzungen.

* * *

Me Lage in Italien.
Gegen eine Friedenspropaganda.

TU Basel , 14 . Dez . Man drahtet den Basler Nach¬
richten aus Mailand : Heute morgen wurde eine große
Anzahl hervorragender Sozialdemokraten verhaftet , weil
in der Nacht an vielen Stellen der Stadt ein Friedens¬
manifest angeschlagen worden war.

*

Rußland und Schweden.
Die Russen konzentrieren in Finland an 160000 Mann.

Kaiser Jüanschikai.
* Baris , 13. Dez. (Zens. Fkft.) Havas meldet aus

New Uork:  Nach einem Telegramm aus Peking bat
der chinesische Staatsrat , nachdem er über die Aenderung
der Regierungsform abgestimmt hatte , Jüanschikai  die
Krone anzunehmen . Jüanschikai verweigerte dies zuerst,
aber nachdem ihm der Thron zum zweiten Male ange-
boten worden war , sagte er zu , jedoch unter dem Vorbe¬
halt , daß er das Amt eines Präsidenten weiter führen
wolle , bis zu dem für die Krönung geeigneten Augenblick.

Die Bedrohung der Deutschen in China.
Amsterdam , 13. Dezbr. (Zens. Frkft.) „Exchange"

meldet aus Tientsin vom Samstag : Die Deutschen scheinen

zu befürchten , daß gegen sie vorgegangen werden soll.
Die deutsche Gesandtschaft in Peking telegraphiert den
Konsulaten Warnungen , in denen gesagt wird , offenbar
beabsichtige der Vierverband eine Aktion.

Die Versenkung der „Ancona ".
* Wien , 12. Dez. (Zens. Frkft.) Informierte Stellen

äußern sich zu der amerikanischen Note  über die
Versenkung der „Ancona " : Bei dem Vorgang seien
alle Regeln des Völkerrechts peinlich beobachtet worden
und es fehle jeder Anlaß zu einem besonderen diplomatischen
Schritt , der vielmehr rein aus politischen Momenten zu
erklären sei.
Der Militarismus in den Vereinigten Staaten.

WTB Washington , 14 . Dez . Der Staatssekretär
des Kriegsamtes befürwortet in seinem Jahresbericht die
Bildung von 10 neuen Jnfanterieregimentern . von 4 Regi¬
mentern Feldartillerie , 52 Kompagnien Küstenartillerie,
15 Kompagnien Pioniere und von 4 Lustgeschwadern.
Das stehende Heer soll um 400000 Mann verstärkt werden,
indem 130 000 Mann zum dreijährigen Dienste ausge¬
hoben werden.

§MüschKS.
Lentscher Reichstag.

* Berlin , 14. Dez. Auf der Tagesordnung stehen
die 5 kleinen Anfragen Liebknechts.  Er fragt,
ob die Regierung bereit sei , auf der Grundlage des Ver¬
zichts auf Annexionen in sofortige Friedensverhandlungen
einzutreten.

Staatssekretär des Auswärtigen v . Jagow:  Nach
den Verhandlungen vom 9 . Dezember muß ich es ab¬
lehnen , auf die Anfragen zu antworten . — Es folgt die

1« Milliarden Kredit -Vorlage.
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Helfferich:  Die

Begründung der Vorlage ist einfach und zwingend . Unsere
Feinde phantasieren immer noch von einer Zertrümmerung
Deutschlands . Darum müssen wir weiter siegreich durch¬
halten . Bisher wurden 30 Milliarden Mark für den
Krieg bewilligt . Monatlich wurden mehr als 2 Milliarden
Mark ausgegeben . Trotz der Erweiterung des Kriegs¬
schauplatzes , trotz der Aufstellung neuer Formationen , trotz
der Preissteigerung , sind die monatlichen Ausgaben nur
in geringem Maße gestiegen , weil wir sehr sparsam
gewirtschaftet haben . Seit der Bewilligung der letzten
10 Milliarden sind vier Monate verflossen , das heißt,
diese Gelder sind zum größten Teil aufgebraucht . Daher
die neue Forderung ! Dann hat der Bedarf 40 Milliarden
Mark erreicht . Wie groß diese Summe ist , ersieht man
daraus , daß unser ganzes deutsches Eisenbahnmaterial
20 Milliarden Mark wert ist . Das sind große Opfer , die
verlangt werden , aber bei dem Pflichtbewußtsein des
deutschen Mannes und der deutschen Frau ist an dem
guten Ende nicht zu zweifeln . Die deutsche Nation hat
große Opfer gebracht . Alle sauer ersparten Groschen haben
sich in den Dienst des Vaterlandes gestellt . Dagegen
war die englische Kriegsanleihe ein Mißerfolg.
Bis jetzt sind für unsere letzte Kriegsanleihe 10 1/ i  Milli¬
arden Mark eingezahlt worden . Die Sparkassen geben
ein erfreuliches Bild unseres finanziellen Wohlstandes.
Unsere Feinde behaupten trotzdem , wir seien bankerott.
Der Schatzsekretär verliest diesbezügliche feindliche Preß-
stimmen , welche behaupten , unsere Anleihen seien nur
ein großer Bluff , weil die Anleihen nur von den Dar¬
lehnskassen finanziert seien . Er weist diese „unsinnigen"
Behauptungen zurück . Die Darlehen , die auf Kriegsan¬
leihen gegeben wurden , betragen 5 Prozent . Die feind¬
lichen Regierungen und die feindliche Presse arbeiten in
einer unverantwortlichen Weise . Wir sind zu einem solchen
System zu objektiv . Im Gegenteil , wir überschätzen viel
eher die Schwierigkeiten bei uns!

Im August betrugen .die gesamten Kriegskosten 300 Mill.
Mark für den Tag ; jetzt sind es 320 bis 330 Millionen
für den Tag , oder monatlich 8 bis 10 Milliarden und
jährlich 120 Milliarden Mark . Zweidrittel der Kriegs¬
kosten kommen auf unsere Gegner , ein Drittel auf uns
und unsere Verbündeten . England hat uns überholt und
hat die meisten Kosten zu tragen , etwa 100 Milliarden
Mark . Unser Geldbedarf ist im Lande  gedeckt , unsere
Feinde  mußten große Summen insAusland  schicken,
besonders nach Amerika . Frankreich hat bisher 22 Milliarden
Mark ausgenommen . Der Redner schildert die verzweifelten
Anstrengungen der Franzosen , Geld zu schaffen . Man
habe den niedrigen Kurs gelobt , „weil er die Möglichkeit
habe , zu steigen !" (Heiterkeit .) In England hat man sich
über die Kriegskosten ganz verrechnet . England muß zu
Mitteln greifen , die in den englischen Finanzkreisen
ernsthafte Besorgnis  erregen . Der Staatssekretär be¬
spricht die englischen Finanzoperationen , die Verschlechterung
der englischen Valuta und die finanzielle Abhängigkeit
Englands von Amerika . Die Entente mußte Geld in
Amerika aufnehmen . Die englischen Konsols sind um 15
Prozent zurückgegangen , die französische Rente um 20
Prozents die deutschen Konsols dagegen nur um sieben
Prozent ! Wir stehen fest auf eigenen Füßen!
Wir zahlen alles an uns selbst , weil unsere Industriellen
und unsere Landwirtschaft uns mit allem versorgen . Wir
werden den Vorsprung , den wir vor unfern Feinden haben,
auch weiter behalten . England wollte nur als Geldgeber
sich an dem Krieg beteiligen ! Nun muß es auch Blut
opfern ! Früher sprach England von der letzten Milliarde,
um die es gehen würde ! Jetzt ist schon vom letzten Penny
die Rede ! England hält nur mit Geld sein Reich zu¬
sammen ! Ein verarmtes England geht in die
Brüche!  Mit Hunger und Bankerott bedroht uns England.
Diese Drohungen werden versagen ! Wir ertragen
lieber jede Not , als des Feindes Gebot!
(Beifall .)
Die deutsche Eisenfaust holt zu neue « Schlägen aus!
Wenn unsere Feinde es durchaus so haben wollen . — die
Verantwortung fällt auf unsere Feinde , die in törichtem
und verbrecherischen Wahn noch von einem „Effchöpfuiigs-
krieg " reden . Wir stehen fest in deutscher Erde , den Gegnern
aber leuchte das Wort entgegen : Mene tekol uphar-
sin! (Lebhafter Beifall .)

Nächste Sitzung Montag 20 . Dezember : Kriegsgewinn¬
besteuerung , Kriegsabgaben der Reichsbank , Ernährungs¬
fragen.

Aus dem Hauptansschntz des Reichstages.
WTB Berlin , 14 . Dez . In der heutigen Sitzung

des Hauptausschusses des Reichstages erwiderte der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes auf eine Anregung eines
Zentrumsmitgliedes allen Einkommen bis zu 2000 Mark
eine Familienunterstützung  zukommen zu lassen:
Dies würde ins Uferlose gehen . Es würden dann auch
solche Personen Unterstützung erhalten , die sie gar nicht
notwendig hätten . Er müsse bitten , die Leistungsfähigkeit
des Reiches zu berücksichtigen , für darüber hinausgehende
Forderungen könne er die Verantwortung nicht übernehmen.
Bezüglich der geforderten Erhöhungen der Mann¬
schaftslöhne und der Verpflegungssätze  führte
der stellvertretende Kriegsminister von Wandel aus , die
Löhnungssätze seien als ausreichend zu erachten . Die Ver¬
pflegung der Truppen sei anerkannt gut , nur bei den



schwierigsten Verhältnissen seien Störungen in der Ver¬
sorgung möglich . Im allgemeinen sei sowohl im Westen
roie im Osten die Ernährung so, daß sie zur guten Er¬
haltung ausreiche . Es würden auch Genußmittel , Zigarren
und Zigaretten gereicht. Manch älterer Mann müsse sich
allerdings an die gebotene Kost zunächst gewöhnen . Be¬
schwerden würden geprüft . ZurKonttolle seien Ausschüsse
aus den Unteroffizieren und Mannschaften gebildet worden.
Eine Erhöhung der Löhne würde den Mannschaften im
Felde nicht viel nützen, rveil draußen nicht viel zu kaufen
sei. Lebensmittel würden von Staats wegen geliefert.
Eine Erhöhung der Verpflegungssätze auf 1,20 Mk . sei
nicht überall am Platze , da bei gemeinsamer Küche oft
billiger durchzukommen sei.

WTB Berlin , 14. Dez. Der Seniorenkonvent des
Reichstages trat heute Nach der Plenarsitzung zusammen
und einigte sich dahin , daß am Montag und , wenn nötig,
noch am Dienstag der nächsten Woche Plenarsitzungen
stattfinden . Alsdann soll Vertagung bis zum 11. Januar
1916 eintreten . In dieser Woche soll der Hauptausschuß
des Reichstags die Beratungen fortsetzen, um möglichst
Diel von dem Beratungsstoff erledigen zu können.

und ausgezeichneter Dauerhaftigkeit . Der Reichskanzler,
der erst am Donnerstag in seiner Reichstagsrede das
stolze Wort sprach, daß er aus Mangel an Gummi nie- ^
mals Frieden schließen brauche, wurde von diesem be¬
deutsamen Erfolg sofort telegraphisch in Kenntnis gesetzt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nähme bei dem schmerzlichen Verluste unseres
im Felde gefallenen lieben Sohnes

Vermischte Nachrichten-
t Coblenz , 13. Dez . Der Rhein hat heute ange- l

fangen , langsam zu fallen . Auch die Mosel geht, wenn>
auch zunächst kaum merkbar , zurück.

Josef,
sagen wir allen , besonders dem Vorstand
sowie der Gemeinde Hillscheid herzlichsten
Dank.

Jfachlässlg
Die trauernde Familie Adam Müller.

Montabaur , den 15. Dezember 1915.
behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Oeslcht täglich
waschen . Durch regelmäSige Koptwäsche — wenigstens einmal in
der Woche — mit dem bekannten Schwarzkopf ' Shampoonder wocne — miiuem ucuanuicu
(Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig , Kopf

schuppen verschwinden , Haarausiall wird verhütet . Seiden-
artiger Glanz und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des
Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und

" ~ ■ - - — FlascheM . 1,50. Probe-Haare mit Psruyd - Emulaion,
w flasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u.frlseur -Geschäften.

Habe zirka 30 Stück
2- und3-liihrige

Neueste Mchrichten.
Meede

Der serbische Rückzug in  Albanien.
Wien , 14. Dezbr. (Zens. Frkf.) Der Rückzug der

Reste des serbischen Heeres in Albanien geht unter äußerst
schwierigen Verhältnissen vor sich. Fast .überall herrschen
heftige Schneestürme , die Straßen sind verweht und un¬
passierbar . Die Verpflegung ist unter den allergrößten
Schwierigkeiten aufzubringen . Hunger und Kälte fordern
täglich eine bedeutende Anzahl von Opfern . Auch von den
Entenretruppen , besonders von den farbigen Mannschaften
sind massenhaft Leute erfroren.

Das Befinde « des Königs von England.
Rotterdam , 14. Dez. (T-.U.) Eine amtliche Reuter-

rneldung teilt mit , daß der königliche Arzt sagte : Der
König , ist wieder soweit hergestellt , um unter gewissen
Einschränkungen die Arbeit aufzunehmen . Der König hat
viel an Gewicht verloren . Es sei seine Pflicht , sich nicht
zu überanstrengen.

Vertagung der Kammer.
WTB Rom , 13. Dez . Die Kammer hat sich gestern

bis zum 1. März vertagt . In seiner kurzen Schluß
ansprache sagte der Ministerpräsident Salandra , er sei
überzeugt , daß die Kammer einig sei in dem Wunsche
nach einem würdigen und ehrenvollen Frieden , der jedoch
nur durch einen Sieg zu erreichen sei. Der Krieg werde
lang und hart , aber von einem unfehlbaren Triumph ge
krönt sein. Der Kammerpräsident Marcora sprach den
Wunsch aus , das italienische Volk möge die Einigkeit be¬
wahren , die ihm den gewissen Sieg bringen werde. Unter
den üblichen Hochrufen auf die Armee und den König
wurde der Vertagungsautrag angenommen.

ff- Güstrow , 14 . Dez . (W . T . B. Nichtamtlich .) Der
des Mordes  an der Schauspielerin Maria Thies  an-
geklagte Handlungsgehilfe Kallie s,  der sich in der letzten
Verhandlung zu einem halben Geständnis bequemte , hat
sich in der letzten Nacht in seiner Zelle erhängt.

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Januar 1916 beginnt ein neues Abonnement

auf das

Kreisblatt fit in»llitkmksfnmllkktis
(Amtliches Kreisblatt ) .

>preiswürdig abzugeben.

SßHCI), Wellchneudorf.
r

Dasselbe erscheint wöchentlich viermal,
und zwar : Montag , Mittwoch, Freitag und Samstag.

Das Kreis -Blatt ist das verbreitetste und gelesenste Blatt im ganzen
Kreise, der 78 Gemeinden umfaßt ; auch außerhalb des Kreises erfreut sich
das Blatt einer großen Abonnentenzahl.

Dieses Blatt ist für Insertionen  unzweifelhaft das wirksamste
Organ im Unterwesterwaldkreise und wird infolge dessen von Staats-
nud Gemeindebehörden , Vereinen , Geschäftsleuten rc. zur Veröffentlichung
ihrer Bekanntmachungen stets benutzt.

Wir werden wie bisher bemüht sein, in Leitartikeln und
Korrespondenzen die Tagesfragen zur Besprechung zu bringen und von
den Ereignissen unserer Kreisorte die geehrten Leser so schnell wie mög¬
lich in Kenntnis zu setzen. Namentlich wird den Interessen unserer
Landwirtschaft  und dem stehenden Gewerbe  durch geeignete
Mitteilungen Rechnung getragen werden . Ueber die Handwerker«
bewegung werden unsere Leser stets unterrichtet.

Spannende Romane , Novellen rc. gelangen zum Abdruck.
Durch Bezug der amtlichen telegraphischen Berichte vom

Wolff 'schen Depeschen- Büro sind wir in der Lage , über
die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen schnellstens be¬
richten zu können.

Der vierteljährliche Abonnemeritspreis beträgt
a) bei allen Postanstalten (abgeholt) l Mk. 65 Psg . ;
b) von der Post frei ins Haus gebracht 1 Mk. 95 Psg. ; !
c) für Montabaur (frei ins Haus gebracht) 1 Mk. 35 Psg . ;
ä) in der Geschäftsstelleabgeholt 1 Mk. 35 Pfg.
o) bei unseren Agenturen monatlich 60 Pfg . ;

«nzeigeg ebühr  für die ögespaltene Garmondzeile oder deren
Raum 15 Pfg . — Beilagen nach Uebereinkunft.

Lokales nnh  Provinzielles.

Die Herren Bürgermeister , Gemeinderechner und Standesbeamten
des Unterwcsterwaldkrei ' . s wollen ihre Bestellungen aus das Kreisblatt
(laut Verfügung des Königl . Landratsamts in Nr . 2 des Kreisblattes
von 1912 ) rechtzeitig bei der nächsten Postanstalt aufgeben.

Indem wir zum sofortigen Abonnement einladen , machen wir >
darauf aufmerksam , daß alle Postanstalten und Landbriefträger , unsere !
Agenturen und Träger sowie die Geschäftsstelle Bestellungen jederzeit
annehmen.
Redaktion»ud Verlag des KttMlttttöf. !>. IllltermstekivMreis.

G . Sauerborn, Buchdruckerei, Montabaur.
— Fernsprcch -Anschluß Nr . 10. —

§ Montabaur , 15. Dez. (Postnachrichten ). Der
Schalterdienst ist für Pakete am  19 . Dezember wie
an Werktagen,  am 25. und 26 . Dezember sowie
1. Januar wie Sonntags . — Die Ortsbriefbestel-
lung  ist am 19., 25. und 26 . Dezember wie Sonntags,
am 1. Januar wie an Werktagen . — Die Orts paket-
besteliung  ist am 19 . Dezember wie an Werktagen;
am 25. und 26. Dezember findet eine  Paketbestellung
statt;  am 1. Januar fällt sie aus . — Landbestel¬
lungen  finden statt : am 19. und 26. Dezember eine
Brief - und Paketbestellung nach allen  Orten ; am
25. Dezember ruht die Landbestellung . — Am 1. Januar
findet nur eine  Briefbestellung nach allen Landorten
statt . — Am 26. Dezember und am 2. Januar finden
im Orts - und Landbestellbezirk  eine einmalige
Bestellung für sämtliche Sendungen (ausgenommen N a ch-
na hmekarten und Postauftrage)  statt.

§ Montabaur , 16 . Dez . Die Wahl des Direktors
des Progymnasiums in Trem essen (Provinz Posen)
Herrn Richard Holtz  zum Direktor des Kaiser Wilhelms
Gymnasiums in Montabaur ist durch das Kgl. Staats¬
ministerium bestätigt worden.

+ Niederelbert , 15. Dez. Der Lehrer Alfons
Kilian  von Niederelbert erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz II. Klasse.

** HShr , 14. Dez. Zum Nachfolger des am 1. Januar
1916 in den Ruhestand versetzten Herrn Rektors Eichhorn
hat die Königl . Regierung den seitherigen Stellvertreter
desselben, Herrn Lehrer Herz,  berufen und ihm die Ver¬
waltung der Rektorstelle an der vereinigten Volks - und
Realschule in Höhr vom genannten Zeitpunkt ab über¬
tragen.

** Höhr, 14. Dez. Mit dem heutigen Tage beschließt
der Kredit - und Vorschuß - Verein e. G . m . u. H,  zu Höhr
seine 50 jährige segensreiche Tätigkeit.

** Frankfurt , 13. Dez. Der Mitteldeutschen Gummi¬
warenfabrik von Louis Peter (Gummipeter ) gelang es
jetzt, künstlichen Kautschuk nach den Angaben des Erfinders
Pros . Memmler (Berlin ) technisch zu verwerten und den
ersten Autoreifen aus ausschließlich künstlichem Kautschuk
herzustellen. Der Reifen ist von hervorragender Güte

AlleW«ß«U» Mi>Liindbiitslkügek
nehmen

Beficttungen ns das Kreisblatt
für das erste Vierteljahr 1916 (Januar -Febr .-März ) zum
Preise von 1.65 M . (von der Post frei ins Haus gebracht

1.95 M .) entgegen.
Bestellungen sind mit untenstehendem Post -Bestellschein,
welcher am Postschalter abzugeben oder dem Briefträger

auszuhändigen ist, anzubringen.
$etUg des KktMllttks für den UnttMjtermldkktis, Montibm.

Post - Bestellschein.
Für das erste Vierteljahr 1916 (Januar - März)

bestellt
Herr
Krau

Exem¬
plare Benennung der Zeitung.

Bezugs.
zeit

»ret ».Blatt
für den llnterwesterwaldkreis

Bestellgeld
(Für Zustellung ins Haus durch den
Briefträger sind 30 Pfg . zu bezahlen. )

3 Monate

Betrag

65

Quittung.

Obige . Mark . Pfg . sind heute richtig bezahlt.
.. 1»l

Post - Annahme.

An das Kaiserliche Postamt zu .

Carbid
in großen Mengen stets auf

Lager!
Ferner empfehlen wir unsere

bestbewährte

Küchenlampe
nach Abbildung.

D. R. G. M. System „Carl“
Garantie für jedes Stack!

Uebertrifft an Zuverlässigkeit
jedes andere System , an Leucht¬

kraft und Sauberkeit jede
Petroleumlampe.

Fachmännische Bedienung,
eventl . Vorführung und Verkauf

durch den Alleinverkäufer:

Gebr.Endrls,Montabaur.

Ausland-Mehl
(brotkartenfrei)

wieder eingeirofien.
Paul Leber.

feinster Cognac,
„ Rum,
„ Arrac,

Ia Schwarzwälder
Rirfchwaffer,

Ia Kloster Likör,
Hochfeine

PmGWM
sowie

Diverse Sorten

TchMtt
empfiehlt

Paul Leb« .

Kgl. Preutz.
AMen-Lotter

Zur 1. Klasse 233. Lotte
Ziehung am 11. und
Januar nimmt gegen i
gehende Einsendung des
Drages Bestellungen entge

2—8-ZiMM« -
WohniUlg

nebst Zubehör ev. möbliert,
| irt ruhiger Lage, zum 1. Jan.

zu mieten gesucht.
Fran Major v . Sack.

>sN7«r verkauft hier od.
XD Umgegd. sein Hans,
Geschäft od. sonstig . An¬
wesen . Off. an Georg
Gcisenhof bis z. 19. Dez
Postlagernd Limburga .L
erbeten.

ür 7* V,
5.— 10. - 20 .-

Für Porto von ausrvc
15 Pfg . mehr.

Soweit Vorrat , gehen
Lose sofort , sonst rechtze
vor der Ziehung zu. &
Erneuerungstag 6.
1916.

h Niederheiler
jM | l Pmi .«l1tttitti»»
Neuwied , Marktstraße

Feinste Haselnüsse
„ Walnüsse-

Ia.  Tafeltraube »!
Ia Tafelmanvel «,

Feinste Chocoladt«
Freiburger Brehtl

Leibniz-Keks
empfiehlt

Paul Leber.

Neujahrskarten
(als Weihnachtsgeschenk passend)

Iliefert billigst die Kreisblatt -Druckerei , Montabaur-
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